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mittleren minoischen Periode bis zu der ersten letzten und wird dann in der

dritten letzten minoischen Periode allgemein.
Nach den erhaltenen Figurinen kann geschlossen werden, daß die Männer

der mittleren minoischen Periode keine Bärte hatten, wie dies auch die Male
reien, Reliefs und Intaglios der großen Palastperiode von Knossos, von Phaestos
und Hagia Triada bezeugen. So ist unter anderem auf einem Siegel, das der
frühesten knossischen Palastperiode angehört, die unmittelbar vor den frühesten
Königsgräbern von Mykenae liegt, ein bartloser König mit seinem jungen
Sohne dargestellt. Spätere männliche Figurinen der letzten minoischen Periode
haben dagegen Spitzbärte, jedoch sind dieselben selten und ähneln jenen der
ägyptisch-libyschen Prototypen.

Zu den beiden in einem Grabe bei Mulinä in Ostkreta gefundenen Bronze
fibeln ist noch zu bemerken, daß sie eine spätere Form der sogenannten
Violinbogenfibel repräsentieren, welche in Kreta usw. das Ende der minoischen
und der mykenischen Bronzezeit bezeichnet. Daß die Fibel von dem Festlande
nach Kreta gekommen ist, unterliegt keinem Zweifel.

Evans berichtet ferner über das Königsgrah von Isopata, welches nach
der Untersuchung ein zirkulares Grab mit einer großen viereckigen Kammer,
aber leider recht zerstört war. Am Ostende lag in der Tiefe von ungefähr
3 m der größere Teil einer herrlichen Porphyrvase, deren andere Teile noch
später gefunden wurden. Dann stieß man auf zwei zerbrochene Alabaster
vasen, auf Lapislazuliperlen, zahlreiche Tonsiegel mit einem Stier in Relief,
auf eine goldene Haarnadel, einen sehr großen Bronzespiegel, den Griff einer
Silberschale und den Rest eines Terrakottadreifußes mit einigen Kohlen usw.
Alles dies sind die von den Räubern, welche nach Gold suchten, zurück-
gelassenen Reste.

Die Alabastergefäße gehören dem mittleren ägyptischen Reiche, dem III.
oder II. Jahrtausend v. Chr. an, sind also mit der mittleren minoischen Periode

gleichzeitig. Dagegen gehören die schön bemalten Vasen, die Lampen und
die Bronzespiegel dem Schlüsse der letzten Palastperiode und der letzten
minoischen, II. Periode an, dem XV. oder XVI. Jahrhundert v. Chr.

Alle Tatsachen sprechen dafür, daß das Kammergrab von Isopata sehr
wahrscheinlich während der mittleren minoischen, III. Periode errichtet worden
ist. Evans glaubt, daß das Grab dem Idomeneus, dem Enkel des Minos,
und dem Anführer der kretischen Schiffe nach Troja, zuzuteilen sei.

Als Ergebnis der vergleichenden Studien über die in dem Friedhofe von
Zafer Papoura gefundenen Gefäße ergibt sich, daß dieselben der Zeit zwischen
dem letzten Palaststil und der Übergangsperiode zur frühen Eisenzeit ange
hören. Ebenso verhält es sich mit den Goldsachen.

Das Vorkommen der drei Gräberformen in Kreta spricht dafür, daß hier
gemischte Rassen neben der einheimischen Bevölkerung lebten: Achäer, Dorier
und Pelasger. Die sprachhistorische Schrift Mittel- und Ostkretas weist aber
auf eine Einheit der Sprache hin.

Wie schon anfangs gesagt ist, gehören alle drei Gräberklassen der frü
hesten Zeit der Nekropole an, und war in den untersuchten Gräbern die späte
Grenze des minoischen Bronzealters nicht erkennbar; ebenso fand sich auch
keine Spur zu einem eigentlichen Übergang in ein subminoisches Eisenalter.
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